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Einziges Organ der Stadt Eltntlle,
welches im eigenen Oerlag technisch wie re¬
daktionell vollständig selbst bergeftelltmrd . I
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Jfmtlicbe
LeKanntm gedungen.

ÜLufruf!
Die alliierte Militärbehörde übernimmt den Oberfehl

im Lande.
Sie verlangt von' allen den strengsten Gehorsam.
Die Gesetze und Verordnungen die bei Beginn der

Besetzung in Kraft waren, werden durch unS gewährleistet,
soweit ste unsere Rechte nickt beeinträchtigen und unsere
Sicherheit nicht gefährden. Unter der Aufsicht und der
Leitung der Militärbehörden werden die öffentlichen Brr»
Wallungen aufgefordert, in Tätigkeit zu bleiben.

Die Staats - und Kommnnalbeamtensind verpflichte-
und angehalten, die ihnen übertragenen Aemter gewissen-
Haft und in ehrlicher Weife auSzuüben; die Gerichte
werden weiter Recht sprechen.

Die Einwohner haben sich jeder feindseligen Handlung
sei er in Wort oder Tat, gegenüber den alliierten Be¬
hörden zu enthalten.

Sie sind verpflichtet, den «-fehmSKl- auferlegteu
Requisitionen Folge zu leisten.

Jeder, der einer Verbrechens oder eines Vergehens
überführt wild, fei er Urheber oder Mitschuldiger, wird
sofort verhaftet und vor ein Kriegsgericht gestellt.

Jeder Vergehen gegen die der Bevölkerung bekanntgege¬
benen Erlaffe, sowie jede Gehorsamsverweigerung werden
streng bestraft.

Die Besetzung de« Landes durch die alliierten Armeen
wird durch diesen Aufruf festgelegt; er bestimmt für jeden
seine Pflicht, die darin besteht, an der Wiederaufnahme
der örtlichen BerkehrSvcrhältniffe mit Tatkraft, R he und
Disziplin mitzuwirken; möge ein jeder sich eifrig daran
beteiligen.

Le Maröch al de France.
Höchstkommaudterender der Alliierten Armee« :

jfoch.

PoiiieltruDpen in der neutralen Zone.
* D»rlt «, 16. Dez. DaS Oberkommando der Alliier,

ten hat dem Verbleiben von Infanterie- und Kavallerie-
FriedenSgarnisonen als Polizeitruppen in der neutralen
Zone sowie auchd m Verbleiben sämtlicher militärischer
Verwaltungsbehörden zugestimmt. DaS Personal kann
wie bisher Uniform iragn.

Die deutsche WaffenstillstandSkommission:
Staatssekretär Erzberger.

Die Kriegsgefangenen.
* §  erlist, 16. Dez. In der Sitzung der internatio-

nalen Waffenstillstandskommission vom 15. Dezember
wurde von deutscher Seile angeregt, für die seit Abschluß
de« Wr.ffenstillstandSvertrageS(11. November) in den
geräumten Gebieten neu eingebrachten deutschen Kriegs-
gefangenen die Gründe der Gefangennahme nachzuprüfen
und diejenigen Gefangentn freizulaffen, welche nur auS
Irrtum in Gcfangenfchalt gerieten.

Die deutsche WaffenstillstandSkommission:
Staatssekretär E r zb er ger.

Die Liste der Handwerker, die sich an der Abstimmung
über die Errichtung einer Zwangsinnung für das Friseur-
Handwerk im Bezirke der Gemeinden de« Landkreise«
Wiesbaden, des Rheingau- und UniertaunutkreiseS be¬
teiligt haben, liegt in der Zeit vom 19. Dezember 1818
b'S 5. Januar 1919 im Zimmer6 des LandraiSamieS
Wiesbaden, Lefftngstraße 16. zur Erhebung etwaiger Ein-
sprüche der Beteiligten öffentlich auS.

Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Einsprüche
bleiben unberücksichtigt.

Eltville,  den 13. Dezbr. ISIS.
Der Magistrat.

Lezirksfltischstelle
für de« « eg Bez Wiesbaden.

S . ▼. 4665.
Kekamrtmachur»-

über de« » erkauf und die Höchstpreise«»« Pferdefleisch.
Auf Grund der Verordnung des Bundrsrets zur Ergänzung

der Bekanntmachung üder die Errichtung von Preirprüfungs-
stellen und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915
<R. G. Bl . S . 607), vom 4. November 1915 (R - G. Bl . 8 - 788)
der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der

Volksernährung vom 22. Mai 1016 (R. D . Bl . S . 401) und de»
Bekanntmachung über Pferdefleisch vom 18. Dezember 1216 (N.
G- Bl . S - 1357) nebst dendazu erlaflenen Ausführungsanwei¬
sungen wird für den Umfang der Regierungsbezirk» Wiesbaden
folgender verordnet:

für 1 Pfund Lendenbratfleisch, Leber, Frischwurst
und Fett 1,40 Mb.

für 1 Pfund Muskelfletsch, ausgenommenLenden»
bratfleifch ohne Knochen 1.20 Alk-

für 1 Pfund Her» und Eingeweide, Kopffleisch,
Hackfleisch und ander» geringere Sorten Fletsch,
ausgenommen Leber 1.— Mk.

für 1 Pfund Knochen 0.10 Mk.
S 1.

Diese Preise für Pferdefleisch dürfen im Kleinhandel bet der
Abgabe an den Verbraucher folgende Beträge nicht übersteigen.

8 2.
Unbeschadet der gleichen Befugnis der Brzirksfleifchftell«

werden die Kommunalverbände ermächtigt, zu bestimmen, daß
Schlachtpferdehändler und Roßfchlächter, die Schlachtpferd« au
sie oder an von ihnen bezeichnet» Stellen abgeben. Dt» gleich«
Anordnunq können sie treffen hinsichtlich des ausgejchlachteten
Pferde» und der Innereien der Pferde. Di« Schlachtpferde-
Händler und die Roßichlächter find verpflichtet, den Anordnungen
unverzüglich zu entsprechen.

Der Uebernahmepreir wird durch den Kommunalverband be¬
stimmt unter Zugrundelegung der in § 1 festgesetzten Höchstpreis»
mit einem nach Lage de« Faller angemessenen Abzüge. An
Etrett-Fällen entscheidet über di« Festsetzungzdr» Preise» die Be-
zirkrfleischstrlle. Die Abgabe der Ware darf durch di» Preisbe¬
stimmung nicht aufgehalten » erden.

8 »-
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehendenBestimmungen

werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bi« zu
10 000 Mk . oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann dar Fleisch und dir Fleischwar««,
aus dir sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht, einaezogen werden, auch
kann Pferdehändlern und Roßfchlächterndie Aurweiskartr ent¬
zogen werden.

8 4.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tag« ihrer Berösfent-

ltchung in Kraft.
Frankfurt a. M ., den «. Dezember 1918.

vezirksflejschstelle für de« Aegiernngsderirk
Wiesbaden.

In Ausführung von § 2 Absatz 1 wird für den Rheingau-
kreis folgende» bestimmt:

1.
Die sämtlichen in den Rheingaukreir »ingrführten Schlacht«

pferde, fei es durch Zuteilung feiten» der Bezirksflrtschstell« cd«

11. Fortsetzung.)

Der Lag der Abrechnung.
,.r Roman von A. n. Trystedt.

(Nachdruck verboten^

Aber er selbst hatte ihr die Worte, welche ihr bereit,
auf den Lippen schwebten, zurückgedrängt. Nachdem er
seiner Frau einen tiefen Blick in sein Inneres gegeben,
wagte sie es nicht mehr, sich ihm anzuvertrauen . Nein,
sie wäre lieber gestorben, ehe sie ihm offenbart hätte,
was so schicksalsschwer auf ihr lastete.

Heute besaß sie das rechte Beschwichtigungsmittel für
die krankhaft erregten Nerven — die blauen Scheine,
welche sie jetzt aus der Tasche zog und glättete . Sie
gelobte sich, sparsam mit dem Gelde umzugehen, sie selbst
verbrauchte in gewohnter Sparsamkeit lächerlich wenig,
aber ihretwegen hatte sie ja auch nicht um das Geld ge¬
beten.

5. Kapitel.
Ein voller Monat war vergangen , ohne daß sich

irgend etwas Auffälliges in Lonas Nähe bemerkbar ge¬
macht hätte. Allmählich wurde sie ruhiger , wagte es
wieder, Spaziergänge zu unternehmen , gab sich freier
und ungezwungener , erholte sich langsam von dem furcht¬
baren Schlage, der sie fast tödlich getroffen hatte.

Es war an einem sonnigen Nachmittage, am Tage
zuvor hatte ein Gewitter erquickende Kühle geschaffen.

Lona wollte Hochfelds, weiche von einer längere«
Reise zurückgekehrt waren , einen Besuch machen.

Sie war heiter und froh und sang sogar ein Lied.
Trinöoe munte. daß sie zu Hocknelds aehen wollte.

auch dem Mädchen ließ sie den Bescheid zurück, daß sie
erst am Abend wiederkommen werde.

Es war vier Uhr nachmittags , als Lona die Garten¬
tür hinter sich schloß. Kaum war sie ein paar Schritte
gegangen , als wie aus der Erde gewachsen die lange,
hagere Gestalt vor ihr auftauchte, deren Wiedererscheinen
Lona mehr fürchtete als den Tod.

Wie gelähmt sanken ihre Arme schlaff am Körper
nieder, ihr Gesicht war so weiß wie das Spitzenkleid,
welches sie trug . Um diese Zeit war die Promenade sehr
besucht; wenn auch momentan sich kein Bekannter in der
Nähe befand, so tauchten doch überall in einiger Entfer¬
nung Spazi ^ gänger auf.

Langsam löste sich die lange Gestalt von dem Buchen-
stamm, mit weichem sie in eins verwachsen zu sein schien.

Instinktiv fühlte Lona , daß sie verloren war, wxnn
sie mit dem Elenden zusammen gesehen wurde. Die junge
Frau des Direktors war ja vom Ansehen vielen bekannt.

In tollem Wirbel schossen ihr die seltsamsten, abenteuer¬
lichsten Gedanken durch den Sinn.

Schon kam der Bagabund langsam, mit einem halb
vertraulichen, halb scheuen Lächeln auf sie zu. Er war
nicht ganz so zerlumpt und verhungert wie damals , da¬
für aber strömte sein Mund einen unerträglichen Schnaps-
dunst aus.

„Weiß der Himmel, ich konnte mich zu der Ausiand-
reise nicht entschließen," sagte er, „'s ist doch nirgends
so schön wie in der Heimat , besonders —"

Wie ein geheißtes Wild schaute Lona um sich. In
einiger Entfernung näherte sich mit beschleunigten Schritten
ein Bekannter ihres Mannes , es mochte den Anschein
haben, als ob der Vagabund sie belästige.

„Komm heut abend um elf in den Garten ", flüsterte
Lona mit versagender Stimme . Mit zitternden Händen
cj.aietc sie die Handtasche, nahm ein Markstück heraus und
ayb es dem Menschen.

„Heut abend um elf im Garten, " wiederholte er, gierig
nach dem Geldstück haschend, „laß mich nicht vergeblich
warten !" >

Im nächsten Moment war er im Gebüsch verschwunden.
Lona streckte unwillkürlich die Hand aus , als wolle fi«

den Menschen zurückhalten. Was hatte sie getan in der
Uebereilung, wie durfte sie den Unseligen aufforder«, ln
den Garten , welcher ihrem Manne gehörte, zu komme« ?
Ihr Herz fing schon wieder an , laut und angstvoll j»
klopfen, sie starrte abwesend vor sich hin.

Da hatte Trinöves Kollege sie erreicht. „Was sich hier
doch am hellichten Tage für Gesindel herumtreibt i Der
Schreck hat Sie ganz elend gemacht, meine gnädige Frau.
Aber es kann Ihnen kaum etwas geschehen, um diese Zei^
bei dem regen Leben auf der Promenade . Nur hätte«
Sie dem Burschen kein Geld geben sollen. Er wird sich
Ihr liebes Gesicht gemerkt haben, und wer weiß, au»
welchem Hinterhalt er Sie beobachtet, um Ihre Wohnung
zu erforschen."

„Es hat keine Not, " sagte Lona mit weißen Lippe«,
„wir haben wachsame, bissige Hunde, das wird den Diebe«
nicht unbekannt sein. Aber ich traue dem Aermsten nicht»
Schlechtes zu, er hatte wohl nur Hunger . Die Mark macht
mich nicht ärmer , er aber kann seinen knurrenden Mage«
damit füllen."

„Ihren milden, wohltätigen Sinn in Ehren, gnädige
Frau ; wenn Ihnen aber der Rat eines erfahrenen Freun¬
des etwas gilt, so rufen Sie ein anderes Mal , wen« et«
solcher Bursche wieder zudringlich werden sollte, lieber
um Hilfe. Ihre Gutherzigkeit ist hier nicht am Platze und
dürfte Ihnen teuer zu stehen kommen."

Er lüftÄe seinen Hut . „Wünschen Sie Ihren Weg
fortzusetzen, Gnädigste , oder darf ich Sie nach Hause ge¬
leiten r"

(Fortsetzung folgt.)

i



bab tf sich um dir von Hündlern kingesührten Schlachtpferbe I
handelt , müssen ebenso wie die im RheingauKrrtse aufgekauften j
Schlachtpserde allwöchentlich ans die Kreissamnielstrlle gebracht
werden.

2.
Dt « Verteilung der Schlachtpserde auf die einzelnen Gemein¬

den des Kreiser erfolgt in der gleichen Weise wie die Verteilung
de » übrigen allwöchentlich auf der Krcirsammelstelle ausgetrie»
denen Schlachtvieher.

8.
Die Gemeinden werden ermächtigt , den seither zur Schlach¬

tung zugelassrnen Metzgern gleichfalls für die zugewiesenen
Schlachtpferde Schlachterlaubnisscheine auszufertigen und die
Untrrverteilung des Fleisches auf dir versorgungsberechtigt « Be¬
völkerung gegen Abtrennung von Rrichsfleischkartrn vorzunehmen.
Die Zahl der abzutrennenden Abschnitte wird in jedem einzelnen
Falle bestimmt.

Nüderheim , den 1» . Dez . ISIS.
Der KreiSausscbuß de- Rhringaukreisr».

Die KreirbeKleidungsstelle ist bis auf » eitere » für dar Publi¬
kum nur nachmittags von 1'/»— 6 Uhr geöffnet.

Aüdrrhrim , den 13 . Dez . 1918.
Der KreiLausschuß für den Rheiagaukrei » .

Seka « « tmach«»rg
Im Gemeindebeztrk Hattenheim ist die Maul - und Klauen¬

seuche amtlich sestgepellt worden.
Die erforderlichen Schutzmaßregeln find getroffen.

Rü d e Sh t im , den 16 . Dezbr . 1918.
Der Landrat.

Kefnmrtmachrrrrg.
Im Gemeindebezirk Lorch ist die Maul « und Klauenseuche

amtlich festgestellt worden.
Dir erforderlichen Schutzmaßnahmen sind getroffen.

Rlldrsheim , den 1« . Dezember ISIS . ,
Der Landrat.

Krka»»ntmach« « s
In der Gemeinde Lierscheid ist die Maul - und Klauenseuche

ausgrbrochen . Die erforderlichen Schutzmaßnahmen find ange¬
ordnet.

Rüdesheim , den 18 . Dezember ISIS.
Der Landrat.

MW Uebersicht.
Die Bcrluste Dkulschlands im Weltstieg.

TO . KerU « , 17 . Dez . Ju Ergänzung einer frühe¬
ren Mitteilung über die Höhe der dkutfcheu Verluste im
Weltkriege können über die Gesamlziffern der deutschen
Verluste bis zum 30 . 11 . 18 . jetzt die folgenden authen¬
tischen Zahlen b' kannt gegeben werden : 1 600 000 Tote,
230000 Vermißte , 618 000 Gefangene , 4 067 000 Ver¬
wundere ; daS ergibt einen Gefamtverlust von 6 4S0 000
Mann. '

TU .’ tfrtll « , 17 . Dez . Nach amtlichen Feststellungen
sind im Kriege 58 900 Offiziere gefallen . Die Zahl der
verwundeten , erkrankten , erblindeten und stechen deutschen
Offiziere übersteigt die Zahl 200 000 . Unter ihnen be¬
finden sich Offiziere , die mehr als fünfmal verwundet
worden sind . ,

vle beabsichtigten grossen Kriegsadgaden
TU . $ e* U« , 18 . Dez . Der Staatssekretär deS

ReichSfchotzamies Schiffer Hai in seiner jüngsten großen
Rede Mitteilung von den beabsichtigten großen Kriegs-
abgaben gemacht . Wie die „ Tägliche Rundschau " heute
von dem Reichsschatzamt nahrirehendin Finanzkreisen hört,
wird in eingewechlen Kreisen der Ertrag der Vermögens¬
abgabe auf 30 —50 Milliarden Mark geschätzt.

De« Jtstf « ach dem Reichstag.
(Französische Meldung .)

Zahlreiche Reichstagsabgeordnete haben den Präsiden¬
ten Fehrendach ersucht , den Reichstag noch vor Januar
in Baben oder im Rheinland zufammemreten zu laflen.
Truppen mS dem Osten haben sich in gleichem Sinne
an Fehrendach gewendet und ihren Schutz für den Reichs¬
tag angeboten . Gegenüber den Vorwürfen der sozia¬
listischen Presse,erklärte Fehrendach , daß er weder mit
dem Kaiser , oder mir dem Primen Eitel Friedrich noch
mit Admiral tztntze verhandelt habe . Kein Mitglied deS
HauseS Hohenzollern habe mit der Zusamm nberufung
deS Reichstages etwas zu tun.

Militärische Zicherungen.
Die „Revue des deux monbeS " , die meist beachtete

politische Zeitschrift in Frankreich , erklä -t : Die einzige
Garantie für die Erhaltung oes Friedens besteht in der
Unfrechterhaltung der Allianz zwischen den Nationen , die
die neu : Ordnung hergestelll haben . Die erste Maßregel
müsst die Ausstellung einer gemeinsamen Armee sein.
Die Truppen dieser Armee müßten solange an dm Ufern
deS Rheins Wache halten , alS die Alliierten es für not¬
wendig erachten.

DU Besetzung des BriicKenbopfes von Köln.
(Amtliche englische Meldung .)

In Durchführung der Besetzung des Brückenkopfes
von Köln haben unsere Truppen die Linie Oberkaffel-
Seelschetd -Hohkappel -OIpc -Solingen . eingenommen.

Hmtsetusetzung des Candrats auf Bügen.
TU . Srvirremitrrde , 19 . Dez . Heme früh wurde

daS LandratSamt in Bergen auf Rügen militärisch besetzt.
Vor dem Zimmer deS LandrmSamtS nahm ein Doppel¬
posten Ausstellung . Landrat Freiherr von Maltzahn wurde
vom A .- und S .-Rate für adgesetzl erklärt.

350 000 Ausständige in Berlin.
A« - breitrr« S des Ktreiks im R« yrrevie «.

Französische Meldung.
Nach einer Meldung aus Amsterdam befinden sich in

Berlin 350 000 Arbeiter im Ausstand infolge der bolsche-
vistischen Propaganda für den Generalstreik . Dir AuS¬

standsbewegung im Ruhrrevier nimmt an Ausdehnung
zu . Dir Streikenden fordern 20 Mark Lohn für den
7-stündigen Arbeitstag , ferner eine Sondervergütung für
jeden , der feit 4 Jahren in den Bergwerken gearbeitet
hat . Tie Ausständigen drohen mit Gewalt , mit Zer¬
störung der Schächte , wenn ihre Forderungen nicht erfüllt
würden . In Oberfchleflen ist die Kohlenbefördernng fast
ganz eingestellt.

macRensen interniert.

* Wie « , 19 . Dez . Wie die ungarischen Zeitungen
miiteilen , ist Mackensen verhaftet worden und mußte trotz
seines Widerspruchs unter militätischer Bedeckung sich in
dar KriegSministertum begeben . Ueber die Einzelheiten
wird der „Franks . Ztg, " auS Budapest gemeldet , daß
Mackensen mit einem deutschen Militärzug , der auS 10
Last - und 3 Salonwagen bestand , mit feinem Stab an¬
gekommen fei. Zum Empfang hätten sich der Präsident
de« Soldatenrates und noch mehrere Offiziere zum Bahn¬
hof begeben . Inzwischen habe der Letter der französischen
Militärmiffion dem KriegSministertum den Wunsch über-
miltelt , daß der Feldmarschall entwaffnet und interniert
werde . Mackensen habe dagegen entschieden protestiert.
Es sei drei Stunden lang in seinem Salonwagen ver¬
handelt worden . Dann sei ein Major Gerö erschienen
und habe erklärt : „Herr Feldmarschall , ich gebe Ihnen
noch eine Bedenkzeit vvn 10 Minuten . Dann fordere ich
Sie auf . mir zu folgen . Einen Ausweg gibt es nicht.
Ich erwarte Sie in 10 Minuten auf dem Perron . " In-
zwischen wurde der Bahnhof von 200 Mann mit Ma¬
schinengewehren abgesperrt und alle Etsrnbahnbrücken be¬
setzt. Zehn Minuten nach 7,11 Uhr erschien Mackensen
in der Tür des Salonwagens , angeblich seelisch gänzlich
gebrochen , und erklärte sich bereit , zu folgen . Die Film¬
operateure wurden auf Wunsch deS GeneralfrlvmarschallS
entfernt . Dann bestieg der General daS Automobil und
fuhr mit dem Major Gerö InS KriegSministerium.

Kr « ch r wischen M - rwege « « « d P « tzla « d.
(Französische Meldung ).

Der Bruch zwischen Norwegen und Rußland scheint
eingetreten zu sein . Die norwegische Presse berichtet mit
Genugtuung , daß die norwegische Gesandschast Peters¬
burg bereits verlassen hat.

Ber König von Italien ln Paris.
* Kern , 19 . Dez . Der König und die Königin von

Italien werden morgen in Paris eintreffen.
Wilson in nordfrannreicb.

* Französischen Blättecmeldungen zufolgt befindet sich
Präsident Wilson zurzeit aus den Schlachtfeldern Nord-
srankreichS.

Zur Reise Wilsons nach Rom.
TU . Zürich , 17 . Dez . Alle Blätter bestätigen , daß

Präsident Wilson am 2S . Dezember um 10 Uhr morgens
vom Papste mit allen einem Souverän , » kommenden
Ehren empfangen wird . Der Papst werde anläßlich
dieses Besuches eine wichtige Rede halten.

Ber Bolschewismus da* ende der Zivilisation.
Der vor kurzem in London eingetroffene holländische

Gesandte in Petersburg äußerte sich Journalisten gegen-
über den Bolschewismus folgendermaßen : Der Bolsche-
wiSmuS ist, ohne Uebertreibung , dar Ende der Zivilisation.
Ich kenne Rußland seit 20 Jahren , und ich versichere Sie.
daß ich nie die arbeitenden Klaffen Rußlands in einem
elenderen Zustande gesehen habe wie gerade jetzt. Ich
habe noch nie eine solche Korruption , Tyrannei , Mangel
an jeglicher Freiheit gesehen , wie sie jetzt in Rußland an
der Tagesordnung find InS Praktische übertragen,
kann der Bolschewismus folgendermaßen charakterisiert
werden : Hohe Löhne , keine Arbeit , Aneignung fremden
Gutes , Straflosigkeit , keine Steuerentrichtung.

KaliMche Berichte vom Rhcia.
Der Berichterstatter des »Echo de Paris " , General

CherfilS , gibt seinem Blatte einen langen Bericht vern
Rhein . Eingehend auf die Stimmung der Bevölkerung
der Rhrinlonde sagt er wörtlich : „Man kann zwar noch
nickt von Liebe zu Frankreich sprechen , aber man kann
doch feststellen , dib Ertnncrungen und Sympathien
gegenüber Frankreich aus früherer Zeit geblieben sind
bei einem Volk, das nur auS Zwani preußisch war . "
Der Bericht weist dann auf die vielen Gewohnheiten hin,
die sich noch in Recht , Verwaltung und Sitte auS der
Zeit vor hundert Jahren in den Ländern am Rhein
erhalten haben . Diese Länder hätten einst Napoleon die
besten Soldaten gt liefert . Der rheinische Liberalismus
sei immer preußenfeindltch gewesen . Stach 1815 habe
Kaiser Wilhelm I . selbst zugeben müssen , daß die Länder
am Rhein auch noch nach 1870 ihre Sympathien für
Frankreich bewahrten . Während der Kulturkampfes hätten
sich die Blicke der Bevölkerung nach Frankreich gewendet.
Der Wunsch nach Trennung von Preußen sei durch die
Anarchie in Berlin neu aufgelebt . Die französischen
Waffen sichern heute die Ordnung am Rhein . „ Was der
Sturz Napoleons zerstört habe , könne der Sieg FochS
wieder gut machen !" Die Einheit Deutschlands sei eine
Fiktion , eS hänge nur von der Politik Frankreichs ab,
dies zu beweisen . Dann sagt der B >richt wörtlich : „Die
gute Haltung unserer Truppen und ihre Zuvorkommenheit
haben die Bevölkerung schon beruhigt , ringen ihnen heute
Achtung ab und morgen Sympathien . Der Giist ist
gewonnen , das Herz wird gewonnen werden . Wir werden
die Ertnncrungen , dir noch vielfach verborgen sind , wieder
wachrufen . SS werden nur wenige Monate vergehen
und die Furcht vor Berlin wird dem Vertrauen zu Paris
gewichen fein ."

*

Der Berichterstatter de« „Matin " meldet seinem Blatte
auS Mainz : Di « Stadt ist ruhig , die Bevölkerung gehl
wie gewöhnlich ihren Geschäften nach . Man bewunde t
allgemein die gute Haltung unserer Truppen . Die Ar¬
beiter - und Soldatenräte existieren nicht mehr , die Befehls¬

haber der Alliierten haben ' S grundsätzlich abgelehnt,
in Verhandlungen mit ihnen einzutreten und erkennen
nur die gesetzlichen Behörden an , die beim Abschluß de»
Waffenstillstandes vorhanden waren . Dann sagt der
Berichterstatter weiter : Meinen Aufenthalt rn Mainz habe
ich benutzt , um weiter vorzusahren bi» zur äußersten
Grenze des BefatzungSgebteleS in der Richtung Frankfurt
a . Main . Bald nach Ueberfchreitung der Rheinbrücke
trafen wir ein Altillerieregiment , das in der Richtung
nach Wiesbaden oorging . Unterwegs haben wir mit
Leuten über die Besetzung gesprochen , sie sehen mit Ruhe
und etwa » Neugierde d m Einmarsch der Truppen ent¬
gegen.

lißkßlt «. sllMiHtr RsHntztn.

Da der gcfamtc Inhalt unseres
Blattes von jetzt ab bar der Drucklegung
erst zur Zensur voegelcgt werden muß,
bitten wir, Inserate sowie (onftigt Zu¬
sendungen wie Artikel, Eingesandts etc.
stets bis Montags und Freitags
«iienv an «ns gelangen zu lasten.

Die Schristleitnng.
— « « « HU , 21 . Dez . Infolge der Besetzung der

Brückenköpfe dürfen auf -Anordnung der interalliierten
Kommission dir dem Personen - und Güterverkehr die¬
nenden Züge die Vorpostenlinirn weder in der einen
noch der anderen Richtung überschreiten . Infolgedessen
können keine" Postsendungen über die Grenzen deS be¬
setzten Gebietes hinaus befördert werden . Postsendungen
über die besetzen Linien hinan » werden vom Postamt
nicht angenommen und dürfen auch nicht durch dir
Briefkasten aufgeliefert werden.

« « » Me , 2i . Dezember . Der gesamte Fern¬
sprechverkehr ist bis aus weitere» gesperrt.

— « « « Ule , 21 . Dezbr . Bo » Montag , de « 2 » .
Dezember ab ißt der » rief - u » V Patetverkeh»
,wische « de « Orte « a « der Etse « bah « streske « ft»
desheim — Höchst wieder - « gelassen.

32 « « » Me , 20 . Dez . Seit einiger , Tagen haben
wir daS 87 . fraaz . Artill .-Regtment hier als Besatzung.
Ein Teil derselben ist, soweit Platz vorhanden , in Massen«
quartiere , die übrigen sind in Privatquartiere umerge-
beacht . DaS Verhalten der BesatzungStcupprn gegenüber
dem Publikum ist ein sehr zurückhaltendes ; da , wo die
Herren Offiziere und Mannschaften mit den Einwohnern
im Verkehr treten , sind sie liebenswürdig und zuvorkom-
mend und suchen oie Wünsche der Bevölkerung in jeder
Weise zu berücksichtigen. Der Verkehr auf den Straßen
ist ein sehr lebhafter lind ungehinderter . Auch in ge¬
schäftlicher Beziehung ist mit den Besatzungstruppen sehr
gut zu verkehren.

— « « » iUe , 20 . Dez . Die französische  Zeit
ist, wie eine amtliche Verfügung an die Verwaltung »-
behörden lautet , im ganzen Gebiet de» Brückenköpfe»
Mainz für alle Dienste  anzuwenben , auSgrnom-
men die Eisenbahn , für die die deutsche Zeit in Kraft
bleibt . In unserer Stadt wurde die französische Zeit
vergangene Nacht emgesührt.

I Ettoille . 20 . Dezbr . Am Mentug , den 23 . Dez.
nachmittags 5 Uhr findet im hiesigen Rathaus « eine
Stadtverordneten - Sitzung  mit nachstehender
Tagesordnung statt.

1. Umgestaltung der Lateinschule.
2. GehaltSfestsetzung der Rektorstelle der Lateinschule.
3 . Wahl von 2 Mitgliedern zur Schuldeputation.
4 . Bewilligung von Mitteln für NotstandSarbetlen.
5. Abänderung der Wtegegebühren -Orduung.
6 . Ankauf von Brenntorf.
7. Regelung der Einquartierung der » efatzungStruppen.
8 . Einrichtung der Erwerblofenfürforge.
9 . Bauliche Veränderungen im Haus Urban und Be¬

willigung von Mitteln.
10 . Einrichtung der Schulzahnpflege.
11 . Ausführung einer Gelchäslsoronung für die Stadt-

verordnetknvrrfammlung.
12 . Bewilligung der Kosten für die Vertretung de»

Haupilehrers.
Hiernach findet eine nichtöffentliche Sitzung statt.
■r « « »Ule , 20 . Dez . Gestern Nachmittag fand im

„Hotel  R e t f e n b a ch" eine Bor -Besprechung der
hiesigen Stadtverordneten übec die Stellungnahme zum
MagistratSantrag betreffend Gehaltserhöhung de» Herrn
Bürgermeisters statt . Nach längerer Debatte wurde in
erster geheimer Abstimmung die Gehaltszulage mit
allen gegen zwei  Stimmen angenommen . Ueber die
Höhe der Gehaltszulage konnten wir Näheres nicht er¬
fahren . Vor dem Plenum der Stadtverordnetensttzung
dürfte demuah die MagtnralSoorlage als angenommen
zu bttrachien fein.

* « U » UU , 20 . Dez . (Pferde für 80 Mark, ) Die
Pferde und daS Pferdefle -fch fallen rapide im Preise . Die
Pferdemärkte und die Pferdeversteigerungen sind jetzt sehr
gut besucht sowohl von Händlern alS auch von Land-
leuten usw . Trotzdem gehen die Preise Überall zurück,
im Osten noch mehr als im Westen , weil der Pferde-
Mangel im Westen bedeutend größer ist als im Osten
und in den Großstädten deS West .nS die Nachfrage nach
Pferdefleiich erheblicher ist als in den östlichen Pro¬
vinzen . Hier können jetzt, wie die „Denifche TagcSzei-
tung " mitteilt . Pferde zu 80 Mack erstanden werde » ,
die im Westen noch 400 blS 800 Mark kosten. An
einen Transport ist unter den heutigen Verhältnissen
kaum zu denken, daher die gewaltigen Preisunterschiede.
In Jüterbog wurden kürzlich Artillrriepferde , die 4000



Marl gekoste! hatten, für 400 Mark verkauft, andere
gingen sogar zum Preise von 150 Mark fort, weil eS
an Käufern fehlte.

% Eltville , 20. Dez. Große Aufregung herrschte
dieser Tage unter der hiesigen Bevölkerung, alS eS hieß,
eS würde am Samstag bet den Metzgern Rindfleisch
und auch Pferdefleisch verkauft werden. Während sich
sofort zwei hiesige Metzger ganz energisch gegen diese Zu-
mutung seitens der Stadtbehörde verwahrten mit dem
Hinweis darauf, daß eine derartige Maßnahme ungesetzlich
fei und sie evenü. lieber auch auf den Verkauf des Rind.
fleischcS verzichten würden, als daß sie in ihrem Laden
Pferdefleisch verkauften, schloffen sich später auch die anderen
Metzger dieser Weigerung an. Dem in der Bürgerschasl
vielfach zum Ausdruck gebrachten Unwillen über diese be»
absichttgte Maßnahme ist eS jedenfalls zu danken, daß
nunmehr das Pferdefleisch von der Stelle aus ver¬
kauft wird, wo es hingehört, nämlich vom Pferdemetzger.

K. A. Eltville , 20. Dez. Der Abschub der ukrain«
tscheo und russischen Kriegsgefangenen ist im Gange. ES
sind deshalb alle etwa im hiesigen Kreise noch befind,
lichen russischen Kriegsgefangenen der Lagers WormS
und alle Kriegsgefangene des Lagers Wetzlar sofort
nach dem LagerWetzlarzu bringen.  Auf
ihren Arbeitsstellen dürfen nur solche ehemalige Ge»
fangene verbleiben, die zwecks Einbürgerung im Deutschen
Reiche verbleiben wollen und bei der Zivilbehörde als
„Aueländer" gemeldet sind. Dieselben müssen
r m Besitze eineSAuSwetseS ihreSSlamm.
l a g er S s ei n, auf dem ausgesprochen ist. baß sie
aus der Kriegsgefangenschaft entlassen
sind.

u. Eltvlllr , SO. Dez. (Unvernünftige Lohnforder'
ungen.) Die Demobilmachung ist in vollem Gange und
von allen Seiten bemüht man sich, das wirtschaftliche
Leben wieder in Gang zu bringen. Für alle Hände
sofort Arbeit zu schaffen, wird bet dem Rohstoffmangel
nicht möglich sei: . Aber auch die übertrieben hohen
Löhne schränken die Arbeilsgelegenhett in starker Weise
ein. Wenn z. B. die Berliner Kraftwagenführer erklären,
unter 3,üO JL  die Stunde nicht arbeiten zu können so wird
die Folge dieser übertriebenen Forderung lediglich die sein,
dad die Einstellung solch teurer Kräfte nach Möglichkeit
vermieden wird. Uno auch die privaren Automobilbesitzer
werden lieber selbst ihre Wagen lenken, als einen eigenen
Fahrer anstellen, der mehr Lohn verlangt als sie selbst
verdienen. Der kleine Handwerker, der früher ein bis
zwei Gesellen beschäftigte, wird die Wtcdereinstellung
dieser möglichst lange htnauSzögern, wenn ihm ein Tage,
lohn von 20 und 25 Mark aboeclangt wird. Auf die
Dauer werden sich diese Forderungen nicht aufrechter-
halten laffen. Die bittere Not, die ja kommen muß,
wird alle noch so schönen Mindestlohn-Bcstimmungen ein»
stürzen lasten, denn Arbeitslosigkeit^ ist der Feind jeder
Organisation, und letzten EndcS werden die Arbeiter bet
der Aufrechterhaltung solcher Lohnforderungen die Leid-
tragenden sein.

s Eltville , 20. Dezember. (Der TaunuS im
besetzten Gebiet .) Endgültige Vereinbarungen über
die Grcnzltuien der'Besetzung des TaunuSgeb rgeS durch
französische Truppen sind noch nicht bekannt und auch
noch nicht getroffen. In einer Konferenz von Vertretern
deS Generalkommandos in Frantfurt a. M. mit dem
französischen Kommando in Mainz haben die Frankfurter
Vertreter lediglich Vorschläge über die zu besetzende Grenz¬
linie machen können, über deren Annahme oder Nicht-
annahme zurzeit noch nichts verlautet. .-Frankfurter
Touristen, die am Sonntag den TaunuS aufsuchteu,
haben da und dort auf Wegen deS Südabhangs des
Feldbergs französische Patronillen getroffen. Die am
Fuße deS Gebtrgs liegenden One Eronberg. Falkenstein
und Königstein haben starke Besatzungen erhallen. So
sind in Königstein 50 Offiziere und 1800  Mann einquar.
tiert. Nach einer im Auftrag deS 18. Armeekorps von
Ludwig Ravenstein ausgearbeitetcn Verkehrskarte liegen
Altköntg und Feldberg vorerst innerhalb der besetzten
Zone; der Sandplacken und die nördlich von ihm liegenden
GebirgSteilr gehören dagegen zur neutralen Zone; Man
wird aber abwarten müssen, bis eine endgültige Fest-
fetzung der Grenzlinien erfolgt ist.

-s- Eltville , 21. Dez. Wir weisen an dieser Stelle
aus die im Inseratenteil unserer heurigen Nummer be.
findliche Bekanntmachung des Eisenbatzn-VerkehrSamteS
Wiesbaden hin, daß die bisher reforderlichrn Anträge an
daS Wagenbüro in Mainz wegen Ueberweisung von
Wagen für daS rechtsrheinische Gebiet künftig an daS
Eisendahn-Verkehrramt in Wiesbaden zu richicn sind.

— Eltville , 20. Dez. (Einstellung von
Familienzahlungen .) Der Kriegiminister gibt
bekannt: Für die Angehöiigen von Offiziecen, Beantten,
Uuterolfizicren und Mannschaften, die bereits enrloffen
sind oder noch entlass-»! werden, dürfen keine Familien,
zahlungen mehr gelcisttt werden. Soweit Heerekange-
hörige vom 1. Dezember 1918 abF .iedensglbuyn sse be¬
ziehen, kommen auch für sie die Famtlrer.zahlu>g n mtt
diesem Zeilpunkt in Forifall. Falls nach vveuchendem
unzulässige Familienzahlungen dennoch zur Auszahlung

MC " Der „Rheinga «er Be¬
obachter" ist das einzige Bla» du
Stadt Lltviltr , welches vom eigenen
Bulaz tkchuisch sowohl wie lkdakliovcll
vollständig selbst herglstrUi wird.
Du -„Rheingauer Beobachter"
ist insolgkdesseu kein Ableger eines
Wiksbadknu Blattes.

. ' ' -W .i- ' s .-'Y V ^ r « •-

oder Abhebung gelangen sollten, so sind die Empfänger
zur sofortigen Erstattung verpflichtet. Zur Vermeidung
aller hiermit verbundenen Weiterungen empfiehlt eS sich,
Familienzahlungen nur dann anzunehmen, wenn ihre Zu«
läffigkeit einwandfrei feststeht.

— Gltvlll», 20. Dez. (Die Steuern find
unverändert weiter zu zahlen .) Amtlich
wird aus Berlin geschrieben: Unter den Gewerbetreiben¬
den scheint die sonderbare Auffassung verbreitet zu sein,
als beeinfluffe die politische Neugestaltung im Reich und
in den Einzelstaaten die Pflicht zur Steuerentrichtung.
Diese Auffassung ist selbstverständlich völlig ungerechtfer¬
tigt. Alle Steuern sind unverändert weiter zu zahlen.
Die Steuerbehörden hoben Anweisung erhalten, mtt be-
sonderem Nachdruck für pünktlichen Steuereingang zu
sorgen. DaS gilt insbesondere auch für die am 1.
August 1918 in Kraft getretene Umsatzsteuer und deren
wichtigen Bestandteil, die LuxuSsteuer. Die sozialpolitisch
wesentlichen Pläne deS Ausbaues dieser letzteren Steuer
laffen es dringend notwendig erscheinen, daß die Veran¬
lagung der Steuer in ihrer jetzigen Gestalt so sorgfältig
als möglich erfolgt. Vor einer lässigen Befolgung der
Bestimmungen über den BuchführungSzwang kann nur
gewarnt werden; sie würde für d'e Beteiligten die im
Äeietz angedrohten ernsten Folgen haben. Weiter sei die
Aufmerksamkeit der Gewerbetreibenden insbesondere der
Großbetriebe darauf gelenkt, daß nach FrtedenSschluß bie
vom Reichstag in die Umsatzsteuer eingefügte Vorschrift
über die Vorbelastung der gemischten Unternehmungen
(8 7) in Kraft tritt. Ueber die Durchführung dieser
Vorschrift werden̂ ur Zeit Gutachten der amtlichen Be.
rufSvertretunaen von Landwirtschaft, Handwerk und
Handel eingefordert.

— Eltville , 16. Dez. Wie eine Zentnerlast ruhen
auf den Lchnltcrn des deutschen Volkes der Druck der
Eceigl iffe und die Not der Zeit. Weihnachten steht vor
der Tür ! In diesem Jahre tönt in dieses Fest der
Verheißung und des Friedens nicht wilder KriegSlärm,
diese schrille Diffonanz der christlichen Weihenacht. Aber
wir nehmen den Druck und die Nor mit in daS Fest
hinüber. Trotzdem, die alte schöne WeihnachtSfreude wird
aus dem Herzen von Groß und Klein nicht verscheucht
werden können. Wt der werden die alten WeihnachtS-
lteder über dem geschmückten Tannenbaum emporstetgen,
Und wieder wird unter diese» Liedern daS altehrwürdige
„Stille Nacht, heilige Nacht" am innigsten und hellsten
klingen. Und am Heiligabend dieses JahreS werden ge.
rade 100 Jahre verfloffm sein, seitdem dieses Weihelied
„Stille Nach:" von dem Vikar Joseph Mohr gedichtet
wurde. Der Lehrer Franz Gruber hat um die zum Ge¬
meingut deS Volkes gewordenen Verse die süße, vcnraute
Melodie geschlungen und am 24. Dezember 1818 wurde
in der St .-NikolauS-Ktrche in Oberndorf an der Salzach
das WeihnachtSlicd„Stille Nacht, heilige Nacht" von an»
dächtig'n Menschen zum ersten Male öffentlich gesungen.

— Eltville , 14. Dez. (Milftäruniformen beliebig
verwendbarl) Nach einer Bekanntmachung der ReichS-
bekleidungsstelle ist das alleinige Recht der Kommunal-
verbände unv einiger anderer behördlich zugelaffeuer Stellen
zum endgültigen Erwerb von getragenen Uniformen auf.
gehoben. Die getragenen Uniformen dürfen von jetzt ab
auch von Geschäften, insbesondere vom Altkleiderhandel,
gekauft werden. Bei dem noch bestehenden großen
Mangel an Anzugstoffen und bei den hohen Preisen im
freien Handel wird empfohlen, die im Publikum befind-
lichen Militärstücke zu bürgerlichen Kleidungsstücken, vor¬
züglich ArbeitSanzügen oder Knabenkleiduug umzuarbeiten.
Besonders, wenn sie dunkel gefärbt werden können, kann
noch eine ansehnliche billige Kleidung daraus gefertigt
werden.

* Miesdade «, 21. Dez. Dar hiesige„RegierungS-
amtrblatt" meldet jetzt amtlich» daß nach dem Rücktritt
deS Rechtsanwalts Dr. BereS der GerichtSaffefforS chI i t t
dahier vorbehaltlich der Zustimmung des Ministeriums
des Innern mit der Vcriretung deS beurlaubten LandratS
deS Landkreises Wiesbaden beauftragt worden sei.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

„Fritz und Marl " von Eugen Ganz,  Sieben
Bubenstreiche für -Jung und Alt . Verlag von P.
Plaum , Wiesbaden,  Preis Mk. 5.—.

In leichtfasslicher Form and guter Sprache führt
der Verfasser ein 6 Bogen umfassendes Buch der
heran wachsenden Jugend das Gute und Böse vor
Augen. Beim Lesen dieser entzückenden Bubenstreiche
fühlt man sich so recht in die Kinderzeit zurück¬
versetzt.

Mil seltenem Geschick hat «s der Verfasser ver¬
standen , das Gemüt des Kindes zu packen und auf
es einzuwirken.

Die von dem bekannten Maler Ph. Zeltner
in vier Farben gegebenen reichhaltigen und vortreff¬
lich ausgeführten Illustrationen erläutern den Text
und wecken das Verständnis der jugendlichen Leeer
in hohem Masse. Das Buch, dessen erete Auflagen
in wenig Tagen ausverkauft waren, wird besonders
in der heutigen Zeit zu Weihnachten viele Abnehmer
finden.

Wirtschaftsbuch für landwirtschaftliche und
gewerbschaftliche Betriebe mittleren und kleineren
Umfanges , mit den wichtigsten Bestimmungen des
Umsatzsteuergesetzes und einem Anhang zur Berech¬
nung der Umsatz- und Einkommensteuer. Verlag der
Hofbuchdruckerei P. Plaum  in Wiesbaden, Preis
JL  1,50.

„Das Umsatzsteuergesetz vom 26. Juli d. Js . ver¬
langt von sämtlichen steuerpflichtigen Personen und
Betrieben vom 1. August 1918 an die ordnungsmässige
Aufzeichnung ihrer täglichen Einnahmen (Entgelte).
Jn oben genanntem Verlag ist das von einem hervor¬
ragenden Steuerfachm &nn ausgearbeitette und in ge¬
meinverständlicher Weise dargestellte Wirtschafts¬
buch erschienen, das jedem Inhaber eines mittleren
oder kleineren landwirtschaftlichen und gewerblichen
Betriebes die in dem neuen Gesetz vorgesehenen Ver-
pfichtungen mit Leichtigkeit erfüllen hilft. Das Buch
ist für ein Kalenderjahr berechnet. Es enthält die
wichtigsten Bestimmungen des neuen Gesetzes and
eine Anleitung zur Berechnung der Steuer. Ferner
ist in ihm für die Eintragung der laufenden Betriebs*
ausgaben Platz vorhanden , so dass es bei ordnungs-
mässiger Benutzung auch wertvolle Dienste bei der
Auftsellnng der jährlichen Einkommensteuer-Erklärung
leisten wird , auch demjenigen, der sieh bis jetzt
keine Kenntnisse in Buchführung angeeignet hat.

JMtt tat Stoff.

Sin Wort über deutseh«
Aranenhleldnng.

Dunkler Samt ergab da* Ma¬
terial für die kleidsame Blue,
während der Bock an* Taft and
Samt zusammengestellt war. Die
glatte fntterloae Bluse hat
Bttckenschlnss and einet» breiten
abstehenden Taftkragen, den
eine leichte Bantstickerei rer-
ziert. Etwas Buntstickerei ziert
auch zwischen dem Brägen
die Bluse. Den tief eingesetzten
Blusenärmeischliesst eine bestick¬
te Manschette ab. Der gereihte
Rock schliesst mit sckmalsm
Gürtel ab, seine breite Vorder¬
bahn wird durch Knojtfgruppen
betont. Unten schliesst ein
breiter Samtansatz den Bock ab.
Sein Schnitt ist in 96, 100, loS,
116 cm Hüftweite zu 84 Pfg. und
zur Binse in 44, 46, 48, 50 em
halber Oberweite zu 60 Pfg.
durch die Modezentrale Dresden-
N. 8 zu beziehen. Das Aufplätt¬
muster ist zu 1 M. vorrätig,

m

„Vorschuss-Verein" Eltville.
Unsere Kasse ist für die Felge vormittags

tod 8 - 12 Uhr (neue Zeit)
für den Kassen verkehr geöffnet.  Nachmittage
bleibt solche wegen den vorzunehmenden Abschluss-
arbeiten geschlossen.

Am Jahresschluss , Dienstag,  den 31. Desbr .,
können wegen Inventaraufnahme keine Kassengeschäfte
vorgenommen werden. [6971

Der Vorstand.

„HeillMttBerWtt":Telefon 22.
6rund$tttck$Uer$teidcrung.

freitag , <Unk27. Dezember,
vormittags tfLUftr(alte Zeit)

bringe ich im
Gasthaus „ Deutsches Haus 66  in Eltvilie

die nachstehend verzetchneien. dem Herrn Avgvst Kapp I. Eltville gehörige Grundstücke
unter günstigen Bedingungen zum AuSgevor:
1) Kartenbl. 7, Parz. 256, Weingarten(jetzt Acker) „AlbuS" i. Gr. v. 44.20 Ruten
2)
3)
4)
5)
6)
7)
8)
9)

9. „ 119 , „Acker ObertvieSweg* „ „ , 25,52 Ruten
9, „ 120, Acker„OberwieSweg" „ „ „ 71,60 Ruten
9, „ 121, Acker„OberwieSweg" „ „ „ 30.32 Ruten

12, „ 63, Weingarten(Wust) „Ob. Langenstück" „ „ „ 31,56 Ruten
23, „ 149, Weingarten„Hanach" „ „ „ 61,48 Ruten
23, „ 151, Weingarten„Hanach" (jung) „ „ „ 38,00 Ruten
12, „ ISO, Weingarten„Ober Langenstück' „ „ „ 41,44 Ruten
23, „ 20. Weingart. Langenstück Bornhäusfchen„ „ „ 26,32 Ruten

Eltville . 20. Dezember 1918.
JPhit. Hohr • [6210

und

JM-
Rücker

in reichshaltigster Auswahl
und in allen Preislagen

zu haben bet
Alwin Boege,

Buchdruck, u. Papierhdlg.



Bekanntmachung.
Die bisher erforderlichen Anträge an das Wagen--

bureau in Mainz wegen Ueberweifung von Wagen
sind für das rechtsrheinische Gebiet künftig an daS
Eisenbahn-Verkehrsamt in Wiesbaden zu richten. [62 #i

Wiesbaden,  den 16. Dezbr. 1918.
Borstand

des Eisenbahn -Berkehrsamies.

Jch habe mich in ELTVILLE als

Rechtsanwalt
's niedergelassen . Meine Kanzlei befindet ~
Ä sich Rheingauerstr . 18 Ecke Schwal - «
- bacherstrasse [6259  ^

Dr. Robert Rosenttial,
Rechtsanwalt,

früher Wiesbaden.

{(o))■ ((O)

Teile meiner werten Kundschaft mit,
dass ich ron heute ad wieder

: Bier:
in Zapf genommen habe.

Martin Sehmitt
- „ im Mir eil 'enstein :“ -

^A»W»W»W»»G«
[6267 ^

BflBBBBBBBBBBBBB
GksihW-Emiifthliilll.

©er geehrten Einwohnerschaft von Eltvtll « und Itmgtgenb
die ergebene Mitteilung, daß ich mich hterselbft al»

Polsterer , Tapezierer und
Dekorateur

selbstständig gemacht habe. l« S3
Er wird mein eifrigste« Bestreben sein, alle mir übertragene

Arbeiten aus da, gewissenhafteste und prompteste zur besten Zu-
srtedenheit meiner werten Kundschaft aurzuführrn.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet mit vorzüglicher
Hochachtung

Heinrich Hnlbert,
E.l tv i l l e, Burgplast 7.

BBBBBBBBBBBBBBB

Kretsverbaad fir Handwerk
" >Gewerbe in Sheinjaekreis
GescMItsstelle XBdeshein,

Kircbga*« i
irteitt Ist i«djmsmir  Md gewahrt Beistandi, altes

fi |(li|«k(it(i des Handwerks Md Gewerkes.
Bcratnng fBr3cdcrniM.* ^

Bürogehilfe,
in Koste«- undZ«anzsvokstrrck«ngSsachen erfahren.

gesucht. lsses
Rechtsanwalt Dr. Rosenthal,

Eltville, Rheingauerstr. 18.

Geschäfts■empfebiung!
Den verehrten Einwohnern von Eltville und Umgegend

zur gefl. Kenntnis, daß ich das

Maler -, Anstreicher- und
Tüncher-Geschäft

meine» gefallenen Bruders übernommen habe.
Ich empfehle mich zur Aursiihrnng aller einschlägigen

Arbeiten und garantier « für gute» Material sowie solide,
saubere und prompt « Ausführung . [6242

Hochachtend

Haus Baum,
Adolfftraßr.

Empfehle mich den geehrten Einwohnern von Eltville
und Umgegend zum

Inslandhallen und Neuanlegen
(mit zeichnerischem Entwurf ) von

Obsl-, Haus- und Viliengftrten.
Besonders empfehle ich mich für den eben stattfinden¬

den Winterschnitt und Umpfropfen unrentabler
Sorten. — Reelle, prompte Bedienung bei billigster
Berechnung. I6935

Martin Hief,
Grabenstrasse 2.

Selbstringrmachte»

Sauerkraut
zu haben bei [626Ail«mmi>lcr,

Schlossergasse3.

Jakob Häinrich’s bester Fuss*

boden - Oelersatz,
beste Qualität , per.Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1.25 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

Dose! Fleschner,
Gutenbergstr.

Beamter,»§, 1. April ,«»«
schöne4-Zimmcr-Wohnung

nebst Zubeh ör . Näherer unter L. » 860 an di« Ezped. b. Bl.

eigenes Wachstum
habr in Zopf genommen

er Jas -f Schtefrrstri »,
*285] Ringstraße 1.

1918

ils pass. Weihuaebtsnesehenk«
empfehle:

Briefkassetten
von den elDfadisien bis elsgantesien in allen

Preislagen.
r» » r.. er ill verschiedenen FormenBriefOlfner aus Metall,Elfenbein,

- Celloloid etc.,

Patte nhofto divers ® örÖ88en > inrcIlbbllClIlDy  reichster Auswahl.

Kinderspiele, Gesellschaftsspiele, Bilder-
und Malbücher, Märchenbücher, Feder¬
kästen, Schreibetnis, Brieftaschen, Notiz¬
bücher etc., Schreibzeuge,Schreibmappen,
Poesie- und Postkarten*Alboms, Bilder¬
rahmen, Modellierbogen, Laubsägenvor-
lagen, Spielkarten etc. etc.

Papier-

Alwin Boege,
und Schreibwarenhandlung.

MMeckt Zimer
mit oder ohne Pension

zu vermieten. [8266
N.che es im Verlag dieses

Blatts.

Schöne freundliche
2 -3 Zimmer-

Ein braver, tüchtiges

Mädchen
sucht [6263

Wilhelm StoU.
Niederwalluf , Hauptstr. 69.

Puppenwagen
(gebraucht)

zu Kausen gesucht. [6260
Näheres in der Expedition ds.

Blatte».

Elsässisehe Bankgesellsehaft
FILIALE MAINZ.Aktienkapital

Mk. 20 006 000,
Fernruf

Nr. 52 und »t.

Verzinsung Ton Spargeldern zn günstigsten ZiLssätzen.
[5499

An- und Verkauf iod  Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher io das Bankfacb einschlagender Geschäfte.
Verschlagenste nnd zuierlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

nebst Zubehör, per sofort
oder später von ruhigem Mir«
ter (2-3 Personen) ,u mieten
gesucht. [»ss»

Näheres im Verlag dsS.
BlatieS.

Zu verkaufen
ein sehr schöne» weiße»

mLutelchen
(2- , Jahre ). [«28»
Kchwatbacherstrnßr 4 » .

I

Eine billige Zeitung auS Berlin
den wertvollen Beiblättern . Illustrierte Familien» *£ «»- illl (JJtA tttrittrttf tiliW o#W -rooHmim
„Berliner Morgen -Zeitung"

Jedermann in den Provinzstädten und auf dem Lande sollte dieses vorzügliche Blatt
neben seinem Lokalblatt lesen.

ist die

- Hier abtrennrn, dann ausfüllen und der Post oder dem Briefträger übergeben.

Post -Bestellschein.
Für nachbenannte Bezugszeit bestellt
Herr - Frau *) .

Ezemplare Benennung der Zeitungen usw. Bezugszeit Bettag
Jtc. J,

Bestellgeld
x 4

l Berliner Morgen-Zeitung
mit allen Grattrbeilagen

1. Quartal
1919

Januar 1919
2 40
— 80

— 42**)
— 14" )

Obige

v tt i i i ll ii  g.
JC . 4  find heute richtig bezahlt.

1918.

*) Adressee tnschrribrn. „ . . „ . .
•*) Ist nicht zu zahlen, wenn dt«Zeitung von der Post abgehvlt wird.

Post-Annahme

1 « rberzieher.
gut erhalten,

1 Sportwagen
mit Gummibereift»»,

billig zu verkaufen. [«»«2
Wo ? sagt der Verlag diese«

Blatter. _
Vom 1. Januar ab sucht

MmlS-Bt-imy
für einige Stunden täglich.

Frau M . Walter,
62 641 Wörthstraße 38.

Inn,«

LeMill
zu kaufen gesucht. [«28«

Angebote mit Preisangabe an
den Verlag dieser Blatte» erbet.

Fässer,
Kütten znm Fletschet« .

faire» verkauft
Sauer , Wieobade «. Döbenstr. 2.

Ankauf aller Fässer
Amtlicher Ankäus. s«25s

Evg.KiMengkMkmse
des oberen Rhein,aues.

, Sonntag , 21. Dezember.
(4. Advent,)

' 10 Uhr vorm, (deutsche Zeit).
Gottesdienst in der Pfarrkirche
z. Erbach.

Il Uhr vorm. Christenlehre der
Knaben.

4 Uhr nachmittags Weihnacht»-
bescherungder.ttleinki 'derjchule,
Sonntagsschuleu. desFrauen-
vereinr in der Christuskapelle
zu Eltville.
Mittwoch. » 5. Dezbr.

I . Weih «achtstag.
10 Uhr vorm. (Deutsche Zeit)

Gottesdienst und hl. Abend¬
mahl in der Pfarrkirche zu
Erbach.

4 Uhr nachm. Gotterdienst und
hl. Abendmahl in d. Heilands-
Kirche zu Niederwalluf.

Donnerftag. »6 . Dezbr.
10 Uhr vorm. . Christbaum und

Krippe' . Liturg. Wr"
sestspiel von Pfarrer Wecker-
ling in der Cheiftnrkapell,
zu Eltville.

4 Uhr nachm, dasselbe ln d«
Hrilandrkirch« zu Nirderwall.
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